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Veſtellgeld monatlich 5 500 O00 Mark.: in Polen 
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2 Be mit 
Bezugspreis: Je Jeet nee 
! monatl. 5 486 000 Mt, Unter Streiſb. 
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M. früher Oſtdeutſche Rundſchau s ooeidet und ſchwiergem Gab 50%, Aufschlag. Abbestellung r Anzeigen nur ? 
wen erbeten. — Offertengebühr 500000 Mk. — Fü 
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Nr. 86. 
Studienrat Heidelck verhaftet! 


Beſchwerde des Abgeordneten Graebe 
an den Innenmin ſter. 


Bromberg, 10. April. Am Dienstag, den 8. April, 
wurde der Hauptgeſchäftsführer des deutſchen Seimbureaus 
in Bromberg, Studienrat Heidel c, verhaftet und bis zur 
Stunde aus dem Gefängnis noch nicht entlaſfen. 

4 * 


Über die Umſtände, die der unerwarteten Verhaftung 
des Studienrats Heidelck N und die in chauviniſti⸗ 
ſchen polniſchen Blättern in ebenſo unwahrer wie tenden⸗ 

öſer Weiſe beſchrieben werden, gibt folgende Beſchwerde des 
bgeordneten Graebe an den Herrn Innenminiſter Auf⸗ 


ſchluß, deren Wortlaut wir nachſtehend in deutſcher Über- | 


ſetzung wiedergeben: 
Warſchau, den 9. April 1924. 
An den Herrn Innenminiſter 


er. 
Am Sonnabend, den 5. April, morgens, traf nachfolgen⸗ 

des Schreiben bei mir ein: As 5 
An Herrn Graebe, Wee er Seim, 


ydgoszez. 
Beſchlu ß. 


reigabe d 
eſitzer. l 


horn, N 
Der e e e Bon Bezirksgericht. 


Ausgefertigt zen 26. Mc 4 2024. 
u | . 1 ez. 
(Siegel). Sekretär des Besirksgeri 8 Unterschrift 


Auf Grund dieſes Schreibens beauftr 
uptgeſchäftsführer meines Büros, „ 
eidelck, ſich von der Poltzeivermaltung die Schlüſſel 
ushändigen zu laſſen. Herr Heiden? begab lich darauf zum 

ezewski We la e . Si b x da ne 
Beſchluſſes die Anordnung dur zn r etaner 
für die geſperrten Räume gab. Die Schlüſſel befanden Io 

Gewahrſam der Fo im Gebäude des 

Staroſtwo des Landkreiſes Bromberg. 

Der mit dieſer Angelegenheit beauftragte Kriminal- 
kommiſſar Kaczmarek erklärte jedoch, die Schlüfſfel 
nicht herausgeben zu können, weil die Schlüffel 
eingeſchloſſen wären und der betr. Schrankſchlüſſfel von 
einem Beamten verſehentlich Poſen mitgenommen 
wäre. Eine Rückſprache Herrn Heidelcks mit Herrn 

aczmarek am Nachmittag in der gleichen Angelegen⸗ 
beit blieb gleichfalls ohne Erfolg. Am Montag vor⸗ 
dierte ſetzte Herr Heidelck auf meine Veranlaſſung 
ie Verſuche, in den Beſitz der Schlüſſel zu gelangen 
fort. Um die Mittagszeit rief mich Kommiſſar 
Kaczmarek telephoniſch an, indem er ſagte, er 
würde zwiſchen 5-6 nachmittags zu mir kommen, da er im 
Augenblick keine Zeit habe, und r Heidelck möchte in- 
zwiſchen ſeine Verſuche aufgeben. erwiderte darauf 
ten Kaczmarek, daß ich ihn zwiſchen 5 und 6 erwarten 
würde, und daß er die Schlüſſel dazu mitbringen möchte. 
alls er ſie bis dahin aus dem Schrank nicht herausbekäme, 
würde ich Vorſorge treffen, daß die Offnung der Türen 
durch einen Schloſſer in ſeiner Gegenmart erfolgen könne, 
kei doch immerhin die Mönlichfeit beſtände, daß Sachen 
ehlten. Wer nicht erſchien, war Herr Kacz⸗ 
N arek. Ich begab mich daher um 6 Uhr in fein Büro, wo 
d ihn angezogen zum Fortgehen antraf. Ich bat nun Herrn 
Kaczmarek, mir perſönlich die Schlüſſel auszuhändigen, 
deorauf er erwiderte, er hätte den Schrankſchlüſſel nicht, mit 
ichn bie Wobnungsſchrüſſel eingeſchloſſen wären. Darauf bat 
ch ihn, die wenigen Schritte bis zu unſerem Haufe mit⸗ 
zukommen, um bei der Offnung der Türen durch den be⸗ 
ſtellten Schloſſer anweſend zu fein, für den Fall, daß irgend 
etwas fehlen ſollte. Herr Kaczmarek erklärte, hierzu z u 
müde zu ſein. Ich bat, einen anderen Beamten mitzu⸗ 
ſchicken, worauf erwidert wurde, dieſelben hätten keinen 
Dienſt mehr. Hierauf erklärte ich, daß ich zu meinem Be⸗ 
auern ohne feine Anweſenheit au rund der mir 
unmittelbar überfandten gerichtlichen Ver⸗ 
gung die geſperrten Räume dffnen würde. 
err Kaczmarer ſtellte darauf die Frage „Und wenn etwas 
fehlt?“, worauf ich erwiderte: „So muß es eben von uns 
getragen werden, aber ich muß amtlich nach Warſchau zur 
Sejmſitzung und Bleibe mehrere Tage fort, andererſeits iſt 
es unbedingt er! leben g. daß ich bei der Eröffnung zugegen 
bin, da ich verſchiedene Anordnungen zu t effen habe. 
Kaczmarek erwiderte hierauf: „Wenn 
können Sie es ja machen.“ Auf meine nochmalige 


f hnung wegen zu 
Ich ließ ſodann die verſchloſſenen Räume ; 

mi x e durch den von 

r beſtellten Schloſſer öffnen und eic mein Perſonal die 


qu 
von dem Mobiliar nichts fehlte. Intere de es 


chienen 
ſinung erfolgt war, wum ſich davon 
ergibt, daß Beamte zur Verfügung geſtanden Jabes Bu ee 


gesmarer mit den Tat- 


erſchien Kommiſſar Kaczmarek in meiner Wohnung mit den 
orten: „Herr Abgeordneter, was haben en n Sie 
aben die geſchloſſenen Räume öffnen laſſen, obwo 

12 ldi Satzes 

eee Vollendung des 

das riginal iſt erſt heute früh aus 


ich ein Originalſchreiben und keine 
abe. zweitens wäre es Ihre Pflicht geweſen, falls Sie 


Bromber 


der Anficht waren, daß die Offnung durch mich nicht erfolgen 
dürfe, ſondern durch die Bo ia geſtern darauf 
aufmerkſam zu machen, was Sie nicht getan haben, 
. ae 2 über mein 1 Dar 
5 rittens erſcheint es ehr wunderbar, daß ein 
Ante 5 vom 29. 1 1% : 
eintrifft wie be nen, zumal eine Poſtbeſtellung heute no 
gar nicht ſtattgefunden hat.“ we u 
Herr Kaczmarek, der von einem anderen Kriminal⸗ 
beamten begleitet war, verließ mich darauf wieder. Im 
Laufe des Nachmittags wurden die Sekretärinnen, welche 
der Offnung beigewohnt haben, zu einer Vernehmung in 
das Polizeibureau beſtellt und dort vier Stunden feſt⸗ 


gehalten. Bei dieſer Vernehmung wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, den Eindruck hervorzurufen, daß die 
Anordnung zur Offnung nicht von mir, ſondern von 


Herrn Heidelck gegeben wurde. wogegen alle drei Sekre⸗ 
tärinnen proteſtierten. Trotzdem wurde Herr Heidelck 
abends gegen 9 Uhr verhaftet und in das Polizeigefängnis 
gebracht. Ich begab mich ſofort dorthin, um feſtzuſtellen, 
aus welchem Grunde die Verhaftung erfolgt ſei und ob Herr 
Heidelck wieder freigelaſſen würde. Ich erhielt dort von 
einem Kriminalbeamten, deſſen Namen ich nicht weiß, die 
Nachricht, daß Herr Heidelck im Verdacht ſtände, die Anord⸗ 
nung zur Offnung der geſchloſſenen Räume gegeben zu 
haben und daß auf feine Freilaſſung nicht zu rechnen wäre. 
Ich erklärte hierauf nochmals, daß doch hinreichend bekannt 
fein müßte, daß von nir perſönlich auf Grund des zugegan⸗ 
genen Schreibens die Offnung der Räume durchgeführt wor: 
den ſei. Trotzdem wurde Herr Heidelck im Gefängnis zu⸗ 
rückbehalten und iſt bis jetzt nicht frei. Intereſſant iſt, daß 
im Laufe des 8. April ein Beamter der Kriminalpolizei in 
den Räumen des Schulvorſtandes erſchien und erklärte, die 
Räume dürfen nicht geöffnet werden, da die Schlüffel ſich in 
Poſen befinden, eine Behauptung, die im direkten Wider⸗ 
ſpruch zu der Ausſage des Kriminalkommiſſars Kaczmarek 
ſteht. Im übrigen iſt es nicht erfindlich, woher ſich die Kri⸗ 
minalpolizet das Recht anmaßt, Anordnungen zu treffen, 
die den Beſchlüſſen des Richters direkt widerſprechen. 
Ich bitte den Herrn Miniſter, ſogleich telephoniſch die 
Anordnung zur FFreilaſſung des zu Unrecht durch die Polizei⸗ 
organe verhafteten Studienrats Heidelck zu geben und 
gegen die Polfzeibeamten, welche ſich dieſe Übergriffe erlaubt 
haben, ein Verfahren wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
und Freiheitsberaubung einzuleiten. Es dürfte doch wohl 
keinem Zweifel unterliegen. daß. wenn von irgend einem 
falſchen Vorgehen in dieſer Angelegenheit auf unſerer Seite 
geſprochen werden könnte — was ich beſtreite — einzig un 
allein ich die Verantwortung dafür trage, und daß durch 
die Beamten, wenn ſie ſich im Recht glaubten, auf dem ver⸗ 
faſſungs⸗ und geſetzmäßigen Wege durch Vermittlung des 
Gerichts meine Auslieferung vom Sejm beantragt werden 
konnte. Dieſes Verfahren der Polizeiorgane war nach jeder 
Richtung hin völlig ungeſetzlich, und erweckt den Eindruck 
als wenn die deutſche Minderheit in den Augen der Polizei 
außerhalb der Geſetze ſtände. Ich zeichne mit dem Ausdrucke 


meiner vorzüglichſten Hochachtun 


a 
lgez.] Kurt Graebe, Seimabgeorbneter.“ 
03999098002 0000000920200 90004700 09090966 
Zeichnet für die 


Weichſelſpende 
der „Deutſchen Rundſchau“! 
Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
And öffentlich quittiert. 
„%% %%% %%% %%%, %% %%% 


Die dritte Quittung 


ber von der „Deutſchen Rundſchau“ veranſtalteten 
„Weichſelſpende“. 
An weiteren Spenden gingen ein: Altmann, Pakoſch, 
100 Mill.; H. Dietrich, Bureauvorſteher, Thorn, 10 Mill.; 


Geh. Sanitätsrat Dr. Brunk, Bromberg, 100 Mill.; zwei 


Schweſtern 8 Mill.; H. T. 10 Mill.; Kath. kaufm. Verein, 
Bromberg, 50 Mill.: O. S., Okole, 10 Mill.; Eliſabeth Garske, 
Samotſchin, 1 Mill.; Apothekenbeſitzer Dr. Tonn, Okole, 
10 Mill.; Klann, Malermeiſter, Bromberg, 50 Mill.: Oswald 
Wernicke, Buchhandlung, Bromberg, 10 Mill.; Zielke, Koro⸗ 
nowo, 25 Mill.; Max Walter, Drogerie, Bromberg, 30 Mill.; 
Ernſt Ziemke, 8 25 Mill.; S. Wilke, Bromberg, 
20 Mill.; Lemke, Bäckermeiſter, Bromberg, 30 Mill.; N. S., 
Bromberg, 10 Mill.; Gemiſchter 1 5 Bromberg⸗Oſt 50 Mill.; 
M. F. T. 10 Mill.; T. C. 10 Mill.; Dr. Staemmler, Brom⸗ 
berg, 50 Mill.; Gebr. Ramme, Bromberg, 100 Mill.; Robert 

ohl, Brbg., 6 Mill.; Neumann u. Knitter, Brbg., 50 Mill.; 

fred Hübſchmann, Kaufmann, Bromberg, 50 Mill.; un⸗ 
genannt, Mill.; Verband deutſcher Handwerker 


3 10 
in Polen 250 Mill.; Gellert, Uhrmacher, Bromberg, 10 
(in 


Mi 
Da wozu laut der 2. Quittung 
3130 Mill. zu addieren find. 
Geſamtergebnis bisher 4220 Millionen. 8 


die Utguiſcen Ueveremiſt nenen Die 

polnische Minderheit an end . 
ori. In der Sejmſitzung 

a "taz. ge Der weipruiiihe ende 
te Tara sz kiewi zum Dringlichkeitsantrag ſämtlicher 
5010 chen Parteien betreffend die litauiſchen bergriffe 
15 en die polniſche Minderheit in Litauen u. a.: Wir haben 
2 Neigung zur litauiſchen Regierung, aber wir ſind von 
Litauen durch eine chineſiſche Mauer abgeſchnitten und wiſſen 
nicht, was dort geſchieht. Uns ſcheint, als ob die Vorwürfe, 
auf denen der Antrag baſiert, übertrieben ſeien. (Lärm auf 
der Rechten.) Wenn feſtgeſtellt ſein wird, daß die Angaben 
richtig ſind, würden wir den Antrag unterſtützen, beſon⸗ 
ders wenn er von Leuten und Parteien unterſchrieben wor⸗ 
den wäre, die in den Beziehungen zu den eigenen Minder⸗ 


g, Freitag den 11. April 1924. 


März bei mir drei Tage früher 


Die Polenmark am 10. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags) 


Danzig: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
s 1 Million p. M. = 0,61—0,62 Gulden 


1 Dollar = 9 350 000 p. M. 
1 Danz. Gulden = 1 620 000 p. M. 
— 222 — 


Valoriſationsfrank = 1 800 000 p. M. 
Reutenmark . . = 2226000 p. M. 


Warſchan: 


a i 
heiten eine reine Hand haben. (Großer Lärm auf der 
Rechten. Rufe: Fort mit ihm, Renegat, Provokateur!) 


gleichzeitig ein lebendes Zeichen für die Linke, daß be 
Haupt im Sande — ſich hinter 
taatsſchatzes und mit dem Bevollmäch⸗ 
darf man nicht mehr iN 
0 


unge Atnet 
ngsgeſe end — 
Wenn es ch ſpeziell um die Weißruſſen handelt, 
man in der Erinnerung haben, daß die Sowjets 


BVerwaltungsorgane geweſen find bezüglich 8 
Weißruſßen. um fo größere politiſche und kulturelle Frei⸗ 
heiten geben die Sowjets den eigenen Weißruſſen, mobet fie 
automatiſch die Feindſchaft gegen unſer en. 2 
Repreflalten und Gewalt kann man unmöglich entnationgli⸗ 
fieren. Wir wiſſen das aus unferem eigenen Unglück, Um 
fo weniger darf man den Abgeordneten einen Provokateur 
nennen, weil er in der Kammer auf legalem Wege die Ent⸗ 
de der Rechte für feine eigene Nation fordert. 


Schlachta den Diſſidenten gleichfalls verſchtedene Rechte 
nicht einräumen wollte. 


ſie gegen 
olen ausſpielen. Sie ſchufen eine weißruſſiſche Republik 
2 einer ital, von faſt 2000 Quabratkilometern, und 


je größer die Repreſſalien und Vergeßlichkeiten der 
unſerer 


Polen ſchaffen. Mit 


17 Das 
latt erinnert ſodann an das Jahr 1700, da die volniſche 


Damals trat das Negierungsurgon, 


undichau 


) »% 


der „Monitor Polski“, zur Verteidigung der Rechte de 
Diſſidenten ein und ſchrieb, daß ſolche Gewalttat ae 1 
Frage kommende Bevölkerung nur zum Verla 28 Ei 
niſchen Landes zwinge. Das ſei den ee >= unge 05 

(des Adels) aus dem 18. Jahrhundert, die le ” „„ 
veränderter Weltanſchauung in den ee nen een, 
geſchlichen bat, in Erinnerung gebracht. N 


— — 2 


Ameritanifche Spende für Das deulſchtun | 


in Polen. 
9 rom berg, 10. April. In der heute zu uns gelangten 
Nr. 32 ber „Nen DNorker Staatszeitung“ vom 29. Februar 
1924 finden wir folgende Notiz: 
„Für das Deutſchtum in Polen 
find in deutſchamerikaniſchen Kreiſen 


3000 Dollar 


geſammelt und übermittelt worden.“ 1 


Wir ſagen an dieſer Stelle unſeren Landsleuten in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, die ſich mit dieſer hoch⸗ 
herzigen Spende den Deutſchen in Argentinien, Braſilien 
und Chile und unſeren europäiſchen Freunden an die Seite 
geſtellt haben, unſeren tiefgefühlteſten Dank. Ihre tat⸗ 
kräftige Hilfe ſoll uns ein Anſporn ſein, durch unermüdliche 
Arbeit den deutſchen Namen in der Welt an dem Platz, au 


den wir geſtellt ſind, hochzuhalten und zur Erhaltung der 


deutſchen Kultur, die an der Entwideiung der alten und 
neuen Welt hervorragenden Anteil hat, die darum nicht 
Selbſtzweck iſt, ſondern allen Nationen dient, durch Opfer 
und Aufopferung unſere Schuldigkeit zu tun. 8 


RE © 


+ 


‚aus einer Zeit unbewußt überſetzt, 


Auf der Spur der großen Jagielloniſchen 


Idee. 


Warſchan, 9. April. (Drahtbericht.) Das „Echo War⸗ 
szawskie“ ſetzt ſeine Artikelreihe über ſeine Min⸗ 
Derheitenpolitik fort und läßt heute den Präſes des 
1 Klubs, Dr. Leon Reich, zu Worte kommen. Er 
agt: g 

Die Sicherheit Polens an den Oſtgrenzen wird um ſo 


ſtärker fein, wenn alle Bewohner ſich in Polen gut fühlen 


werden. Einmal hat ein alter Diplomat geſagt, die Welt 
regiere man mit Unverſtand. Ich weiß nicht, ob man heute die 
neuen Staaten auch ohne Verſtand lenken kann. Aber was 
ich beſtimmt weiß, iſt, daß man nicht mit Vorſichtsmaßregeln 
regieren kann. Darum weniger Vorſichtsmaßnahmen und 
mehr Taten, weniger „guten Willen“ und mehr Ehrlichkeit. 


Der 5. internationale Kommuniſtenkongreß. 


Moskau, 9. April. (Drahtbericht.) Das Arbeits⸗ 
programm des 5. Internationalen Kommuniſten⸗ 
kongreſſes umfaßt 16 Punkte. Der erſte Punkt behandelt 
das Verhältnis Lenins zur Internationale und handelt 
weiter von der Propaganda der Leninſchen Idee in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten. Weitere Punkte behandeln die wirt⸗ 
ſchaftliche Situation der Welt. Ferner ſind vor⸗ 
geſehen Berichte über die Tätigkeit der 3. Internationale, 
über die nationalen Angelegenheiten und die natio⸗ 
nalen Minderheiten in fremden Staaten, 
beſonders in Polen, worüber polniſche, tſchechiſche 
und jugoſlawiſche Kommuniſten Bericht erſtatten werden. 
Weiter werden ſpezielle organiſatoriſche Fragen beraten 
werden, ferner die Frage der Weltpropaganda, die Gefähr⸗ 
lichkeit des Faſzismus, die Frage der Intelligenz uſw. 
Das Ausführungskomitee der 3. Internationale hat den 
Beſchluß gefaßt, die antimilitariſtiſche und defaftiſtiſche Pro⸗ 
paganda in den bürgerlichen Staaten zu verſtärken. Gleich⸗ 
geitig verlangen die Sowjetblätter, daß die Kriegsſtärke 
er Sowjetarmee erhöht werde. 


das Mieterſchutzgeſetz in der 


Geimlommilfion. 


Barihan, 8. April. (PAT) Die Rechtskommiſſion des 
Seim beriet heute weiter über die Abänderungen des Senats 
an dem Geſetz über den Mieterſchutz. Von den wichtigeren 
Abänderungen des Senats lehnte die Kommiſſion die⸗ 
jenige zu Art. 7 ab, wonach die Feuerverſicherungs⸗ 
gebühren zu den Gebühren gehören ſollen, die auf die 
Mieter entfallen. Bei Art. 11 lehnte die Kommiſſion eine Ab⸗ 
änderung des Senats ab betreffs der Urſachen für eine Kün⸗ 
digung des Mietvertrages. Zu Art. 25 über die Miet⸗ 
ſteuer wurde die Abänderung angenommen, wonach die 
Beſitzer von Häuſern mit einzimmrigen Wohnungen und 
Häuſer, die Eigentum von Genoſſenſchaften ſind, von der 
Gebäudeſteuer befreit werden ſollen. Bei Art. 28 wurde die 
Abänderung des Senats verworfen und die bezügliche durch 
den Sejm beſchloſſene Faſſung aufrecht erhalten. Dieſer Ar⸗ 
tikel handelt von der Verpflichtung des Hausbeſitzers, Slepas 
raturen auszuführen. Außerdem wurde eine Abänderung 
des Senats angenommen, wonach das Geſetz in Kraft treten 
ſoll am 1. desjenigen Monats, der auf die Veröffentlichung 
folgt. Das Geſetz ſoll noch im Laufe dieſer Woche auf die 
Tagesordnung des Seim kommen; wenn es dann noch im 
Laufe des Monats im „Dz. Uſtaw“ veröffentlicht wird, 
würde das Geſetz am 1. Mai in Kraft treten. 


i Republik Polen. 
Aus dem Piaft. ö 


In Verbindung mit dem Beſchluß der Klubs der Rechten, 
über die Beſchuldigungen des Marſchalls Pitſudski 
bei feiner Vernehmung in dem Prozeſſe wegen ſeiner liber- 
wachung zur Tagesordnung überzugehen, erklärte der Vize⸗ 
präſident des Piaſtklubs, Dr. Kiernik, dem „Kurjer Polski“, 
daß der Piaſt ſich der Erklärung der Rechten nicht ange⸗ 
ſchloſſen habe, da die Vorwürfe des Marſchalls gegen die 
Miniſter der Rechten gerichtet waren und Vorgänge aus 
dem Jahre 1922 betrafen. In jenem Jahre nahm aber der 
pn in der parlamentariſchen Konſtellation einen anderen 

tandpunkt ein. 


zutage, von denen eine in der nächſten Zeit veroffentlicht 
werden wird. * 


Neue Projekte bezüglich der Finanzgeſetze. 


Warſchau, 10. April. Das Finanzminiſterium brachte im 
Seim folgende Geſetzentwürfe ein: 1. Einen ſtrafrechtlich⸗ 
finanziellen Geſetzentwurf, 2. einen Geſetzentwurf über das 
Spiritusmonopol, 3. ein Geſetz über die Vereinheitlichung 
der Stempelgeſetze. Die Regierung legt Gewicht darauf, daß 
die erſte Leſung dieſer Entwürfe noch vor den Feiertagen er⸗ 
role! und die Referate der Finanzkommiſſion zugeſtellt 
werden. 


Der künftige Direktor der Bank Polski. 


Wie der „Kurj. Pozu.“ erfährt, iſt der ernſthafteſte Kan⸗ 
didat für den Poſten des leitenden Direktors der Bank 
Polski Dr. Wil. Mieczkowski, Direktor der Bank 
Zwiazku Spolek Zarobkowych und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher in Poſen. 


In Sachen des früheren Finanzminiſters Kucharski 


fand eine Sitzung der Kommiſſion ftatt, die auf Antrag des 
Abg. Moraczewski gewählt worden mar in Sachen der Zur⸗ 
verantwortungziehung des früheren Miniſters Kucharski 
vor dem Staatsgerichtshof. Die Kommiſſion bildete das 
Präfidtum, in das der Abg. Romocki (Chriſtl. Demokratie) 
als Vorſitzender. Abg. Sartel (Piaſt) als Vizepräſident und 
Abg. Dunin (Nationale Arbeiterpartei) als Sekretär ge⸗ 
wählt wurden. Zum Referenten in dieſer Angelegenheit 
wurde der Antragſteller Abg. Moraczewski (Sozialdemokrat) 
gewählt. Die Verſammlung hatte nur einen konſtituieren⸗ 
den Charakter. Die nächſte Sitzung findet am heutigen 
Donnerstag ſtatt. Dabei ſoll der Bericht des Abg. Mora⸗ 
czewski gehört und ein Plan für die Behandlung der Sache 
aufgeſtellt werden. N 


Die „Gazeta Warszawska“ erfährt. daß der Jndiſche 
Klub einen Geſetzentwurf ausarbeitet über eine nationale 
Autonomie für die jüdifche Bevölkerung. Das Profekt wird 
vom Abg. Grünbaum und dem Rabbiner Lewin ausgear⸗ 


beitet. 
Aus anderen Ländern. 


Aus Rumänien wird gemeldet, daß bewaffnete ukrai⸗ 
niſche Banden den Dnjeſtr überſchritten und in Beß⸗ 
arabien Gewalttaten begangen haben. Die Banden 
wurden durch rumäniſches Militär auseinander getrieben. 

In Bukareſt iſt es zu antiſemitiſchen Kund⸗ 
gebungen gekommen. Weitere judenfeindliche Demon⸗ 
ſtrationen werden aus Czenowitz gemeldet. Die Polizei 
griff ein und verhaftete zahlreiche Demonſtranten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortatnat-⸗ Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtottet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zngeſichert 


Bromberg, 10. April. 


8 Eheſchließungen beim Militär. Bis zur militärärzt⸗ 
lichen Muſterung bedarf kein Rekrut einer Erlaubnis zur 
Eheſchließung von ſeiten der Militärbehörden. Nach der 
Muſterung iſt jedoch den als „tauglich“ (Kat. A) angenomme⸗ 
nen und der Reſerve zugewieſenen Rekruten, ſowle ſolchen, 
die im ſtehenden Heere Dienſt tun, eine ſolche Erlaubnis 
nötig. Die Erlaubnis iſt nicht notwendig bei: a) Rekruten, 
die in der Muſterung die Klaſſifizierung O 1. C 2 und D ers 
hielten; b) ſolchen, die laut Art. 56 Kat. B 88 { 
65 des vorläufigen Geſetzes über die allgemeine Militär- 
dienſtpflicht zurückgeſtellt ſind. Das Zivilſtandesamt darf 
erſt nach Vorlegung entſprechender Papiere die Eheſchließung 
vornehmen. 

8 Pferdes und Nindvichmarft. Zu dem letzten in 
Bromberg auf dem ſtädtiſchen Viehhof abgehaltenen Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt waren aufgetrieben: 498 Pferde, 166 
Stück Rindvieh und 59 Ziegen. Es war nur mäßiges Mate⸗ 


rial. Gezahlt wurden für Pferde mittlerer Sorte (Wirt⸗ 


ſchaftspferde) 1½—2 Milliarden, für Rindvieh, beſonders 
ältere Kühe, die bereits ſchlachtreif waren, 400—700 Mill. 

5 Auf fein 45jähriges Beſtehen konnte geſtern der 
Männergeſangverein „Gutenberg“ zurückblicken. 
Wie ſchon der Name beſagt, ſetzt ſich der „Gutenberg“ aus⸗ 


ſchließlich aus den „Jüngern der ſchwarzen Kunſt“ zuſam⸗ 


61, 02, 64 und 
meter 86 eine Frauen leiche auf dem 


men und er iſt der einzige Verein dieſer Art in ganz 
Polen. Aus dem im Jahre 1898 in Bromberg veranſtalteten 
Wettſingen ſämtlicher hieſigen Männergeſangvereine ging 
der „Gutenberg“ als erſter Preisträger hervor. Wenn auch 
durch Abwanderung eines großen Teiles der deutſchen Buch⸗ 
drucker die Zahl der Mitglieder zuſammengeſchmolzen iſt, 
ſo verfügt der Verein doch noch über ein gutes Stimmen⸗ 
material, das unter der tatkräftigen bewährten Leitung des 
Dirigenten Herrn Hopp immer noch anſprechende Leiſtun⸗ 
gen vollbringt. Infolge der ſchweren wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe mußte von einem größeren Feſt Abſtand genom⸗ 
men werden, und ſo beſchränkte ſich die geſtrige Feier auf 
eine „gemütliche Übungsſtunde“, zu der auch die Paſſiven 
erſchienen waren. Bei Liederklang und geſelliger Unter⸗ 
haltung verliefen einige anregende Stunden, und man ſchied 
mit dem Wunſche, daß der „Gutenberg“ auch fernerhin eine 
Pflegeſtätte des deutſchen Liedes bleiben möge. 
Konzert. Drei hieſige Kunſtkräfte hatten ſich am 
Dienstag zu einem Konzert vereinigt, das in der mittel⸗ 
mäßig beſetzten Aula der ehemaligen Oberrealſchule (jetzt 
Coppernicus⸗Gymnaſtum) vor ſich ging: Frl. Zofia Mas 
jewska (Sopran) und die Herren Mieczyskaw Salecks 
(Tenor) und Emil Bergmann (Klavier). Die Dame 
ſang zunächſt die Arie der Pamina aus der „Zauberflöte“ 
„Ach, ich fühl's“, dann die berühmte Auftrittsarie der Roſina 
aus dem „Barbier“, und im weiteren Verlauf Lieder von 
Hermann Paderewski und Niewiadomski. Ein durch⸗ 
gebildetes Organ von angenehmem Wohlklang, dem naments 
lich auch eine zarte Kopfſtimme eignet, kam in gut ſchattier⸗ 
tem Vortrag günſtig zur Geltung, namentlich in den ge⸗ 
tragenen Geſängen, während den Koloraturen der Roſſini⸗ 
ſchen Arie doch noch die letzte Glätte und Klarheit fehlte. 
Der Teuoriſt bewährte in Arien von Tſchaikowsky und 
Maſſenet und Liedern von Karlowicz ein weich getöntes, 
für zarte Lyrik beſonders geeignetes Organ, das in warmer 
Empfindung ausſtrömte und ſich von geſuchten Effekten frei⸗ 
hielt. Der geſchätzte einheimiſche Pianiſt begleitete die Ge⸗ 
ſänge mit öfter zu weit getriebener Zurückhaltung, brachte 
dann aber in ſeinen Solovorträgen die Bravour und Kraft 
feiner Finger und Hände in ergiebigſtem Ausmaß zur Eräfs 
tigſten Wirkung. Alle drei Konzertgeber fanden lebhaften 
Beifall, ſo daß es, wie üblich, an Zugaben nicht fehlte, ebenſo⸗ 
wenig an Blumenſpenden für die Sängerin. 
Zigenner. Montag abend — die Danziger Straße 
eigte mit dem alltäglichen „Bummel“ das 3 Groß⸗ 
ftabtgeſicht — belebte ein Völkchen von Zigeunern das bunte 
Bild. Eine eigenartige Gegenüberſtellung: Auf der. 
romenade die farbenfreudige Frühlingskleidung der 
amenwelt im Wetteifer mit den hellen Paletots der 
Shymmyjünglinge, auf der anderen Seite „der Zigeuner 
Naar. Schar, mit blitzendem Aug' und mit wallendem 
gar“. Großſtadt⸗Moderne gegen Romantik. Die Zigeuner⸗ 
mädchen verſuchten ſich wohl ſogleich in der Kunſt des Wahr⸗ 
ſagens und einige junge Damen wollten das Orakel nicht 
ungenützt vorüberziehen laſſen. Unter den Männern waren 
ein paar intereſſante Geſtalten, rechte Operettenfiguren. 
Sie kamen von Süden, wahrſcheinlich von weither. Ihre 
dürftigen Klepper ſahen jammervoll aus, ob aus dem ſüd⸗ 
lichen Polen oder aus dem Wohngebiet der zahlreichſten 
Zigeunerſchwärme, dem fernen Beßarabien — wer vermag 
es zu ſagen. Die Völkerkunde glaubt heute annehmen zu 
dürfen, daß Indien ihre Urheimat iſt. In land wurden 
die Zigeuner bis vor kurzem durch die Geſetzgebung als 
Bürger behandelt. Als man aber verſuchte, ſie ſeßhaft zu 
machen. wanderten die meiſten aus — Zigeunerkind hat 
keine Ruh'. In Polen ſollen etwa 15 000 Zigeuner leben. — 
Die ſcheidende Sonne leuchtete rot bei dem Durchzuge der 
Schar durch Bromberg, und Dämmerung legte ſich über das 
Land, als der Wald ſie aufnahm. 1 
ß Leichenfund. chen den Stationen Lednagöra und 
Falkowo der Ba cke — ö 
eiſe gefunden. 


Die Tote war etwa 36-88 Jahre alt, 1.68 Meter groß, von 
ſtarker Figur, hatte blondes Haar, graue Augen, war be⸗ 
kleidet mit einem ſchwarzen Cheniotrock und ſchwarzer Bluſe. 
Es liegt Selbſtmord vor. Die Perſönlichkeit der Toten 
iſt unbekannt. Weitere Auskunft an etwa ſich meldende An⸗ 
gehörige erteilt die hieſige Kriminalvolizei im Zimmer 41. 

H Zwei Ladendiebinnen, Nozefa Figurska und Wiktorja 
Blichow, beide aus Wloctawek, ſtahlen aus einem Geſchäft 
in der Brückenſtraße 10 (Moſtowa) zwei Paar Damenſchuhe. 
Die letztere, BL, iſt der Polizei als Ladendiebin ſchon bes 


kannt. Intereſſenten, die in letzter Zeit auf ähnliche Weiſe 
beſtohlen worden ſind, können ſich zwecks Gegenüberſtellung 
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 41, melden. 


Von Paul Alfred Merbach. 


— — 


Am 11. und 15. April wird Auguſt Strind⸗ 
bergs „Totentanz“ zum erftenmal auf der „Deuts 
ſch Bühne“, Bromberg, in Szene gehen. Die 
nachſtehenden Betrachtungen ſollen der rechten 
Vorbereitung für dieſe Abende dienen. Sie ſind 
einem Furſſeg der Zeitſchrift „Bühne und Welt“ 
(14. Jahrg. Nr. 17) entnommen. ; 


In dem ſchwäbiſchen Dörfchen Prevorſt lebte im ver» 
floſſenen Jahrhundert eine arme Bäuerin, die durch eine 
unerklärliche Zerrüttung des Nervenſyſtems ſchon halb in 
ein unbekanntes Jenſeits hinüberragte. Nach dem Buche 
des Arztes und Dichters Juſtinus Kerner nennt man ſie 
heute die „Seherin von Prevorſt“. Viel iſt damals über 
dies Wunder 8 worden; den feinſinnigen Kerner, 
der zum Herold jenes ſeltſam vergeiſtigten Menſchen ward, 
hat man einen Narren geſcholten. 

Wenn man die Maßſtäbe ins Gigantiſche vergrößert, 
dann gleicht Auguſt Strindberg, den man nicht ganz 
mit Recht zuerſt immer als den Weiberfeind bezeichnete, 


Auch er ſchaut mit hellſeheriſchem Blick in die Geiſter⸗ 
welt, aber nicht die problematiſchen Seelen Verſtorbener 
tauchen vor ihm auf: in ihm find die Getſter der Vorwelt 
wach und umwogen ihn als dunkle, gewaltige emen, die 
wieder ans Licht ſteigen wollen. Er gleicht dem Opferrauch, 
der in dem alten Iſistempel Agyptens emporwallte; in ihm 
ſpiegelte ſich der Sage nach die Menſchheitsentwicklung mit 
all ihren Kämpfen und Problemen; die Urzeit, Gegenwart 
und Zukunft ſtiegen vor dem . Prieſter der Iſis auf 
und verdichteten ſich zu dunklen, ahnungsvollen Geſtalten. 
Ein Prieſter vor dem Altar der Allmutter Erde iſt auch 
Strindberg; es kann nicht der geringſte Zweifel darüber be⸗ 


ein wenig der Seherin Kerners. 


ſtehen, daß viele ſeiner Dichtungen, unter ihnen auch das 


rätſelvolle Werk age a find, nicht nur ver⸗ 
gleichsweiſe, ſondern wirkliche, nachtwandleriſche Geſichte, 
über die der Dichter ſelbſt die letzte erklärende Auskunft 
ſchuldig bleiben müßte. Urworte kommen ihm, vielleicht 
als die menſchliche 
Sprache erſt in ihrer Bildung begriffen war, es kommen ihm 
Geſtalten, Gefühle, Formen, die uns übertrieben, maßlos, 
grauenhaft erſcheinen — aber alles dies ſind nur Spiegel⸗ 
bilder von etwas, was war oder kommen wird, oder tief 
in der Seele des Menſchen verborgen ſchlummert. Des⸗ 
halb darf man ſich nie genau an Worte, Handlungen oder 
Geſtalten feſtklammern, alles kann nur Symbol, kann nur 
Notbehelf des Ausdruckes für Tieferes fein. Wer Strind⸗ 
berg mit dem Verſtand allein begreifen will, geht in die 
Irre. Mit taſtendem und ahnendem Gefühl muß man in 
die Wunderwelt der Gleichuſſſe dieſes modernen Theokly⸗ 


. .. Auf einſamer ſchwediſcher Feſtungsinſel, in einem 
öden, turmartigen Gemach, das früher ein Gefängnis war, 
lebt der Kapitän Edgar, ein alternder, vom Trunke zer⸗ 
rütteter Mann, mit feiner Frau Alice, einer früheren au⸗ 
ſpielerin. Sie leben da ſeit fünfundzwanzig Jahren und 
find einander in dem ewigen Einerlei langweiliger, fremd 
und überdrüſſig geworden. Noch mehr: fie haſſen und ver⸗ 
abſcheuen einander mit der unbändigen Wildheit zweier Voll⸗ 
blutmenſchen, aber trennen ſich doch nicht: durch rätſelhafte 
höhere Gewalt ſcheinen ſie unlöslich für dieſes Erdenleben 
aneinander gekettet. Zwei Kinder beſitzt das Paar, aber fie 
ſind in die Ferne geſchickt worden. Die Atmoſphäre iſt von 

aß geſchwängert. Als der nach fünfzehnjähriger Abweſen⸗ 

t in die Heimat zurückkehrende Vetter der Frau u 

gendfreund des Mannes, Kurt, in den Kreis tritt, iſt ſeine 
eele ſchon nach kurzer Zeit tief getroffen. Einft mußte dieſer 
Kurt feine Familie verlaſſen, er ging nach Amerika: 4 ne 
Kinder, die der Frau zugeſprochen waren, blieben zurück. Er 
hat viel gelitten, geläutert und voll Hoffnung kommt er 
zurück; ſofort umhüllt ihn das grauenhafte Elend ſeiner Ver⸗ 
wandten. Zwiſchen dieſen drei Leuten ſpielt ſich der erſte 
ft der Mann als ein Unhold 
ickelt ſich bald die Frau zum Dämon. Der 


ch und narrt den Tod, nen 


a 
euchler umgarnen. e wiederer nende Frau ſtöß 
e rd und flieht. Abermals bleiben die Unglücklichen 
in ihrem Elend beieinander. Dann der zweite Teil. Kurze 
Zeit ſpäter. Allan, Kurts Sohn, iſt da, auch die Tochter des 
Ehepaares Judith. Dieſe beiden lieben einander . ein 
wunderſames Liebesſpiel. wie wenn Sonnenſchein durch 
trübe Scheiben bricht. Stark empfindet man hier die dich⸗ 
teriſche Weſenheit Strindbergs: er hat mit Kraft und Rein⸗ 
heit ein Spiel geſtaltet, das wie Frühlingsbrauſen über die 
Bühne geht. Aber der Kapftän will ſeine Tochter einem 
alten Oberſt verſchachern. Seinen Jugendfreund Kurt hat 
der Unhold inzwiſchen ſyſtematiſch ruiniert. Die Frau lebt 
in dem alten Elend. Den Kapitän trifft die Vergeltung auf 
einer Seite, auf der er ſich nicht deckte. Die eigene Tochter, 
fein angebeteter Liebling, zerſtört des Vaters Pläne durch 
ihre Weigerung, dem Oberſten die Hand zu reichen. Da trifft 
den Kapitän der tödliche Schlaganfall: ſein Sterhen iſt ſchreck⸗ 
lich. . . Die Frau höhnt ihn auf dem Totenlager — do 


Totentanz“ pſychologiſche Entdeckungen, ohne ſogenannten 
Frauenha N 


Fühlen angemeſſen tft. 

Uralte, ſchwermütige Bußpfalmen tönen im Verein mit 
dem dumpfen, erſchütternden Klang von großen x 
glocken aus dem „Totentanz“. Sie rufen aus der ˖ iefe 
alles Menſchenweſens heraus und heiſchen Einkehr, innere 
Einkehr, binabſteigend zu jenen rätſelvollen Tiefen, aus 
denen unſer Schickfal, unheimlich und rätſelhaft wie fein 
Urſprung, emporſteigt. Menſchenſchickſal iſt bei Strindberg 
nicht Glück oder Unglück, Heimführen der Geliebten oder 
Verzicht, Hochſteigen oder Tieffallen. Das iſt Oberfläche, 
Schein. Darunter liegt das eigentliche Erleben, das Pas 
des Lebens; unſer Leben iſt der Tanz mit dem Tode. 5 f 
aber heißt Leben? Durchſtreichen und Weitergehen. alti t 
alles und iſt echt Strindbergiſch. Er iſt ein gewaltiger 
Kraftmenſch im Durchſtreichen und Weitergehen. 


Kir en⸗ 


W 


— 


2. Blatt. 


10. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Seichſelſchiffahrt. Am Dienstag bereits fuhr ein 
Raddampfer mit zwei Kähnen im Schlepptau ſtromauf. Mitt⸗ 
woch rüſtete ſich der Dampfer „Chartoriskadam“, der im 

ulzſchen Hafen überwinterte, zur Abfahrt. Er hat zwei 
große Schleppkähne angehängt. Am Hochwaſſer iſt ein wei⸗ 
teres Fallen nicht zu merken. Das Schöpfwerk am Hermanns⸗ 
1 arbeitet noch immer, um das Stauwaſſer zu ent, 

en. 

A. Auf das Schützenhausgrundſtück, jetzt Stadttheater, 
wurden bereits Ziegelſteine angefahren, und es dürfte mil 
em Wiederaufbau der abgebrannten Baulichkeiten 
bald begonnen werden. * 

e. Schont die jungen Blüten! Kaum beginnen ſich die 
Haſelblüten zu öffnen, werden von Spaziergängern und 

ndern ganze Sträuße und Büſche von den Zweigen ab 
erifien Man bedenkt nicht, daß die Sträucher keine 
üſſe tragen können, wenn fie der Blüten beraubt werden. 
chwer wird aber die Blenenwirtſchaft dadurch ge⸗ 
ſchädigt, daß die erſten Blütenſtaubſpender entfernt werden. 
e Bienen brauchen jetzt den Blütenſtaub ſehr nötig zum 
Füttern der jungen Brut. Man follte daher ſolche im frühen 
ſhonendr Blütenſtaub spendenden Pflanzen anbauen und 


Then (Torun). 
* et Die d tabt gehörenden Reſtaurationen im 
Fanden ats keller) 2 gr a. Weichſelfähre / 
DN une zu verpachten. Pachtbedingungen im Rathen 


5 + Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
15 Waſſerſtand 5,59 Meter über Normal, alſo etwas 

f wah als am Vortage. — Da bei dieſer Höhe des Waſſers 
owohl die Fährtreppe als auch der Zugang dazu unter 
fasser ſteht, auch die ganze Baſarkämpe noch über ⸗ 

b ut et iſt und infolgedeſſen an die Aufſtellung der Ponton⸗ 
rücke über die ſog. Polnſſche Weichſel noch nicht gedacht wer⸗ 

en kann, fo kann der Fährbetrieb noch nicht auf: 

genommen werden. Der ganze Fußgängerverkehr zwiſchen 
den beiden Ufern acht daher über die Eiſenbahnbrücke, was 
einen gewaltigen Umweg bedeutet. ** 
8 Die Deutſche Bühne für die Überſchwemmten. In 
ber am Montag abend abgehaltenen Vorſtandsfitzung wurde 
eiuftimmig beſchloffen, von der Erſtaufführung des Max 
Halbeſchen Weichſeldramas „Der Strom“ am Palmſonntag 
einen größeren Betrag zugunſten der durch die Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe ſchwer geſchädigten Weichſelanwohner zu ſpenden. 
** 


+ Die „National⸗Bäckere!“ (Piekarnia Narod 
A die bisher von Bäckergeſellen betrieben as: 11 
r ee 
Ber e Meldeam 
Monat März 448 Anmeldungen und 202 — — — 
mit einen Zuzug von 156 Perſonen. = 
+ Wieder Hundeſperre in Sicht? Kaum find nach der 
Aufhebung der Hundeſperre, die über ein Jahr ange⸗ 
dauert hatte, ein paar Tage vergangen und ſchon find zwei 
älle bekannt geworden, in denen Perſonen erneut von 
nden gebiſſen wurden. Hoffentlich handelt es ſich hier 
nicht um neue Tollwutfälle! * 
+ Einbrecher erbenteten in der Nacht zum vergangenen 
Sonnabend im Verkaufslokal des Konſumvereins „goda“ 
der ul. Proſta (Gerechteſtraße) Befletdungdftüde 
im Werte von etwa einer Milltarde Mark. Es gelang ihnen, 
unerkannt zu entkommen. — Der Polizei gelang die Feſt⸗ 
ellung der Täter, die im Tuchhaus Czeslaw Buza Dieb⸗ 
üble ſowie eine Unterſchlagung zum Schaden eines hieſigen 
Rechtsanwalts begangen hatten. Sie verhaftete ferner drei 
albwelt⸗„Damen“, die von außerhalb nach Thorn gekom⸗ 
Men waren und in betrunkenem Zuſtand Händel auf der 
traße anfingen. ni 2” 


Nereine, Beranitaltungen ic. 
ner Vereinsbank, Sp. 3 b. obp. Orbentliche Mitgliederver- 
ammlung am Freitag, Ki 11. d. M., abends 8 Uhr. Im „Artttds 
5of“ (Bereinszimmer). (15789 . 
‘ 0 


* Briefen (Wabrzezno), 8. April. Seinen 99. Ge⸗ 
Hy 4 tstag beging dieſer Tage der Altſitzer Peter Redmann 
körpirholdsdorf hieſigen Kreiſes bet verhältnismäßig guter 

ee e dende 

us dem Kreiſe Culm, 9. April. och waſſer 
dat reichlich Fiſche mitgebracht. Gelegentlich — in 
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| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 11. April 1924. 


der Weichſel größere Fiſche gefangen. Durch die großen 
Waſſermaſſen ſind Mu lenwehre vielfach zerſtört oder die 
Schleuſen mußten ganz geöffnet werden; fo findet man auch 
im Stauwaſſer mehr Fiſche als ſonſt. Da in der Stadtniede- 
rung das Schöpfwerk wegen des hohen Weichſelwaſſers noch 
immer nicht arbeiten kann, ſteigen Stau⸗ und Quellwaſſer 
immer höher. Es werden immer weitere Felder überflutet. 
An Beſtellungsarbeiten iſt noch lange nicht zu denken. Das 
Hochwaſſer macht auch das Schneiden der Weiden in den 
Kämpen unmöglich. 5 5 
* Culmſee (Cheimza), 8. April. Braumfrevel iſt 
hier in großem Umfange verübt worden. In den Anlagen 
hinter dem Waſſerwerk ſind ca. 25 Bäume und Sträucher 
glatt abgeſchnitten. Die Naturſchänder haben wohl gewußt, 
S Pia dem die Sümpfe manch el Gras und 
3 x ganze weiterer Bäume 
Sträucher ſind ſtark ee . 
Gorzne (Kr. Strasburg), 8. April. Der beutige 
Wochenmarkt war mit Butter und Eiern reichlich ver⸗ 
ſehen. Der Preis für Butter betrug 25 Mill. 
koſteten infolge des nahen Oſterfeſtes ſchon 15 Min. M. 
und darüber. Speck kam auf 1,5 Mill M., Schweinefleisch 
auf 1,2—13 Mill. Sprotten wurden zu 12 Mill. M. ange⸗ 
boten. er Handel auf dem Schweinemarkt war 
dußerſt en Verſchiedene Landleute hatten ihre 
Borſtentiere zum wiederholtenmal zu Markt gebracht, 
obne fie loszuſchlagen. Nun wollen fie damit noch einen 
Verſuch auf den Märkten in den Nachbarſtädten machen. 
Konitz (Chojnice), 9. April. In einem iſen⸗ 
bahnzuge der Strecke Konitz Stargard kam es kürzlich 
im Abteil dritter Klaſſe zu einer Meſſerſtecherei. 
Ein Reiſender aus Kleinpolen hatte ſich, ermüdet von der 
langen Fahrt, auf einer Bank ausgeſtreckt. Hinzuge⸗ 
ſtiegene Perſonen ſahen ſich daher genötigt, zu ſtehen. Auf 
der nächſten Halteſtelle ſtieg dann noch eine Frau in das 
Abteil, Doch der Fernreiſende ſah ſich noch immer nicht 
veranlaßt, ſeine bequeme Lage zu ändern. Es entſtand 
darüber ein Wortgefecht und ſchließlich eine Schlägerei. 
Einer der Beteiligten zog darauf ſein Meſſer und verſetzte 
dem Galizier einen Stich in die Bruſt. Er hätte den 
Mann zu Tode geſtochen, wenn er nicht von den übrigen 
Reiſenden rechtzeitig entwaffnet worden wäre. 


‘ 


Koncreß polen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 8. April. Wie die „Lodzer 
Freie Preſſe“ meldet, iſt es dem Warſchauer Polizeikom⸗ 
miſſar Bachroch gelungen, in Wilna die Beſitzer einer 
lithographiſchen Anſtalt, die Brüder Iſragel und Miron 
Laskowy feſtzunehmen, die falſche Danziger 
100⸗Guldenbanknoten herſtellten. Als Vermittler 
beim Verkauf der Geldſcheine wurde ein gewiffer Roſa 


Weinſtein verhaftet. Die weiteren Unterſuchungen ergaben, 


daß bei der Inverkehrbringung dieſer Banknoten auch die 
Mitinhaber einer 9 Wechſelſtube, Kabgeznik, Kahan 
und Moritz Horowicz beteiligt waren, die in Danzig ver» 
haftet wurden. 

* Warſchau (Warszawa), 8. April. Be Przegl. Wiecz.“ 
weiſt darauf hin, daß in Warſchau einige Bäder beſtehen, 
die die gange Nacht über geöffnet find und aus dieſem 
Grunde büufla von Perſonen aufgeſucht werden, die gar 
nicht baden wollen, ſondern nur eine Unterkunft 
ſuchen, weil fie in den überfüllten Hotels nicht mehr unter⸗ 
gekommen ſind. In einem dieſer Bäder hat die Polizei, auf 
eine Anzeige hin, eine Reviſion vorgenommen, wobei zwei 
Verhaftungen vorgenommen wurden. — Die immer noch 
zunehmende Trunkſucht in Warſchau macht den Be⸗ 
hörden zu fchaffen. Dieſer Tage hat eine amtliche Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, in der über ein neues Syſtem zum 
Kampf gegen die Trunkſucht beraten wurde. Gleichzeitig 
wurde erörtert, welche Höhe die Strafen für Trunken⸗ 
heit und für illegalen Schnar s ausſchank erhalten ſollen. 


And der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 8. April. Am Sonntag abend wurde der 
40 jährige Arbeiter Friedrich Schäfer aus Ohra von feinem 
2jährigen Neffen, dem Arbeiter Leo Hennig, durch einen 
Meſſerſtich in den Hals getötet. Hennig kam am 
Sonntag betrunken nach Hauſe und verlangte von ſeiner 
Mutter Abendbrot. Als die Mutter zögerte, fing er Streit 
mit ihr an und bedrohte ſie. Der Onkel, der gerade in dieſem 
Augenblick das Zimmer betrat, ſuchte den Streit zu ſchſichten. 
Dazurch wurde Hennig ſo erregt, daß er plötzlich ein Meſſer 
og und damit blindlings auf feinen Onkel einſtach. Ein 
le traf die Hals ſchlagader fo unglücklich, daß Schäſer 
kurze Zeit darauf verſtar b. Der Täter wurde verhaftet. 

* Danzig, 9. April. In der Oberſtraße in Schidlitz brach 
geſtern nacht um 11 Uhr in einer Autogarage, gegen⸗ 
über dem Café Derra, Feuer aus, das die ganze 20 Meter 
lange Garage vernichtete. Dem energiſchen Eingreifen der 


Millionen. 
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Waſchſeife, 
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Nachm. 3 Uhr: Vorverkauf Buchhdlg. sofortige Kasse oder Tausch gegen Kohlen 


Arndt, Grudziadz, 


10958 Tel. 367, Kartenverkauf: Micktewicza (Bohlmannit.) 18 


Waſfersnot, danach Abend⸗ Drama in 3 Aufzügen 


mahlsfeier. von Max Halbe 


1 
Gn Steinert Nachf., 18792 


großer Proſta (Gerechteſtr.) 2, 
Übendtafie a üer |Strzeiecka 7. 


M., Eier 


höchſte Keimtraft; 


feinfte Grasſamen⸗Miſchung 


‚fäure, Boraz, direkt vom Spezial» Züchter, ſortenecht, 
tärke, 0 
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Feuerwehr gelang es, die untergeſtellten Kraftwagen au 
dem en herauszuholen, fo daß nur ein Auto verbrannt 


— r gleichen Zeit brach im ehemaligen U⸗ Boots. 
ba 11 auf dem Holm Feuer aus. Hier war ein auf eine 
Prahm aufgebautes Schneidewerk in Brand geraten u 
wurde ebenfalls vernichtet. 


Führende polniſche Parlamentarier 
zum Expose Grabslis. j 


Ein Mitarbeiter des Warſchauer Kurjer Polski 
hatte eine Unterredung mit mehreren hervorragenden Abge- 
ordneten der einzelnen polniſchen Sejmparteien. Auf die 
Frage, welchen Eindruck das Expoſs Grabskis über 
die Wirtſchaftsreform 18 Polen meinen babe, 
erwiderte der ehemalige Finanzminiſter, der Vertreter der 
Nationaldemokratie, Kucharski: . N 

„Die wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe in 
Polen ſind noch nicht endgültig geregelt. Das polniſche 
Volk muß den Fortgang der Aktion überwachen und zu 
einem günſtigen Ende führen helfen. Das Expoſe 
Grabskis ſcheint mir etwas optimiſtiſch. Man darf dem 
Volk nicht ſagen, es iſt alles gut und in Ordnung, damit 
feine Tatkraft wach erhalten bleibt.“ . 

Der Abgeordnete Henryk Mianows ki, welcher in 
der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei die Krakauer Wähler 
vertritt, erklärte auf die an ihn geſtellte Frage: a 

„Mit einem tiefen Gefühl der Erleichterung hat der 
Sejm und mit ihm auch die geſamte Bevölkerung das 
Expoſs Grabskis aufgenommen. Das Herz eines jeden 

olen erfüllt jetzt Stolz und Zuverſicht, weil ſich ein 
ann gefunden hat, der unſere finanziellen Verhältniſſe 
auf einen klaren und ſoliden Weg binausgeführt hat. 
Miniſter Grabski übernahm einen leeren und von ſeinem 
Vorgänger ruinierten Staatsſchatz. Er hat es fertig⸗ 
gebracht, die Finanzen trotz alledem zu beſſern. Denn 
er konnte in ſeiner Reform ſich auf das Vertrauen des 
ganzen Volkes ſtützen. Die Rede des Finanzminiſters 
Grabski müßte als Flugblatt verbreitet werden.“ 

Der Abgeordnete Heinrich Rosmarin, der Vor⸗ 
ſitzende des jüdiſchen Sejmklubs, ein Mitglied des Budgets 
ausſchuſſes, charakteriſiert die Bemühungen Grabskis um 
die Geſundung der polniſchen Staatsfinanzen in folgender 


Weiſe: 

„Miniſter Grabski hat ein klares Bild von dem heuti⸗ 
gen Stand der polniſchen Finanzwirtſchaft entworfen. 
Sein Optimismus, der ſchließlich auf das ganze Audi⸗ 
tortum übergegangen iſt, iſt voll und ganz begründet. 
1 Grabski hat den Stgatsſchatz Polens gerettet, den 
die Wirtſchaft der vorhergehenden Regierung in Gefahr 
gebracht hatte. Es iſt ihm gelungen, den Markkurs zu 
ftabilifieren, das Budget ins Gleichgewicht zu bringen und 
einer Kriſe in der Induſtrie entgegenzuwirken. Jetzt 
muß an eine gleichmäßige Verteilung der Steuerlaſten 
auf alle eee des Staates und an die 
Organiſierung des Beamtenapparats in dieſer Hinſicht 
herangegangen werden. Dann wird die Sanierung eine 
vollſtändige ſein.“ f 

Maximilian Malinowski, der Vextreter der Ver⸗ 
einigung polniſcher Volksparteien in der Budgetkommiſſion 
des Seſm, ſtellte feſt: 

„Es wird Grabskis großes Verdienſt bleiben, daß er 
dem Volke den Glauben an das Gelingen des Geſundungs⸗ 
werkes beigebracht hat. Sein glänzendes Expoſé, das der 
Seim mit Freuden angehört hat, verſtärkt die Zuverſicht 
des Volkes zur polniſchen Schatzverwaltung.“ 

Der Abgeordnete Hermann Diamand, ein hervor⸗ 
ragender Kenner von Finanzfragen, Abgeordneter dex Pol⸗ 
niſchen Sozialdemokratiſchen Partei, erklärte dem Inter⸗ 
viewer, was er von der gegenwärtigen finanziellen Lage 


olens halte: 
* Sas kann ich noch ſagen? Miniſter Grabski hat ja 


bereits alles gejagt.” 

Marian Jarosysski, ein Großgrundbeſitzer und 

Vertreter des Chriſtlich⸗Nationalen Klubs. hob hervor: 

„Aus der Rede des Finanzminiſters Grabski hat mir 
ganz beſondere Freude die Nachricht von der Zeichnung 
von 90 Prozent der Aktien der „Bank Polski“ durch Pri⸗ 
vate bereitet. Alle Kreiſe der Bevölkerung haben dem 
Staatsſchatz gegenüber ihre Pflicht getan: fie haben die 
Aktien der „Bank Polski“ gezeichnet. 

Adam Chadzy ski, der Vertreter der nationalen 
Arbeiterpartei im Budgetausſchun des Seim, gewann fols 
genden Eindruck von dem Expoſé des Finanzminiſters: 

„Grabskis Rede war durch das Bewußtſein bereits er⸗ 
reichter bedeutender Erfolge auf dem Gebiete der Finanz⸗ 
reform gekennzeichnet. Auch die Vorausſage des Finanz⸗ 
miniſters für die Zukunft iſt in opttmiſtiſchem Grundton 

ehelten. Sein Optimismus iſt geſund und ſchöpferiſch. 
ie von Grabski angeführten Gründe in der Frage des 

Budgetgleichgewichts haben meiner Anſicht nach allerdings 

dieſe Frage noch nicht ganz erſchöpft. A . 
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Grabpentmäler, Ginfafungen 
und. Hmfriedigungen 
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Düngesalz (40,30 u. 20%), Thomasmehl, „Sternmarke“ u. Superphosphat, 
ferner 
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hat Kurt Kleinitz. BR 

Dackſchuße. e 8 tüce Gemeihe in: In der Generalverſammlung vom wi 4. 24 
Bluſen: Bere wurde ein Geſchäftsanteil auf 15,— Stoty erhöht. 
laneltötuten, „Sport“ 3 850 Garder., Schuh u. v.a. Die Einzahlung hat in 3 Raten zu erfolgen und 
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Sprechstunden BERN 3-6 Uhr. 
Grunwaldzkra 10% 

im Hause Kalsers Kaffeegeschäft. 
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ſaum, ed au Ban Maximow, Poloäski und Runicz, als Mitwirkende 


ſchwarz u. braun, ſowie alaunartig in großer unter dem Titel 


Auswahl zu Konkurrenz⸗Preiſen empfiehlt 


kt., I inks. 
A. Schneider Bromberg, Ne se Heeg 


Stara Sztölna (Alte Schulſtr.) 15. — die Frau Le 
Ständigen Abnehmern gewähren wir Kredit. Sie, rg 
Ba ul. Oli 
Nr. ich 


b. I 5 1 ) 
5 c binde 40 H 2 Serien zusamm. in einem Programm (Gesamittilm). 
9 ſämtliche KH * 55 1 a. Nowobworefa 3. Der Film spielt bei sorglältigs: er, künstlerischer Musik und wickelt sich ab unter Teilnahme 
bäume, fi rich- Feuchte! 2 Zierſträucher Teu- u. Umarbeitg. von hervorragender Sänger, die u. a. die berühmten Zigeunerromanzen „Am Kamin“ und „Wenn im 


Moſen⸗, Hecken⸗, Spargel- und Erdbeer 


‚ damenhüten Kamin das Feuer verlöscht“, vortragen werden, 


t au 


Vertreter ur Byägonzen wis || eieiere agg aute 222 Heute ein Hochgenuß für die Bromberger 


Konkurrenzloser Schlager sämtlicher weltbekannten Filme. 
Zweifellos am spannendsten ist der 12. Akt des russ. Dramas mit dem Filmstern: 


M KAMIN. 


72 r . 


Herren Schuhmacher! = 
Großer Transport 


Ober- u. Sohlenleder 


angekommen. 


Wiadystaw WIudarczak, 


en 


Diuga 48. 


Bedeutend erweiterte 
Schäfte - Fabrikation. 


Bisher noch nicht dagewesene 
gute und billige Einkaufsquelle. 


Box- und Chevreau-Leder 
rk p. Fuß. 


Bitte besichtigen Sie mein Lager. 


Gallen Fahryka Wyroböw Metalowych, 
Jözef Zawitaj, Sudgoszez 


ulica Dworcowa Nr. 66. 
Telefon Nr. 1718. 


2 5 Geſchirr und viele 

Schürzen: andere Sachen i ; 58 195 213 | — Hähne und Ventile 
. g für Dampf u. Wasser sofort lieferbar, 

Rohguß in Messing 

Rotguß und Bronze 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen, E > 


- Sämtl. Reparaturen 


werden gut ausgeführt. 13824 


ee 
ol ol ol ol ol lol oo oo lo Ska ol ol ol ol ol old EE NEIN ofoſoſoſo 


uns ae, 


In Pomorska „Centrala Skör“ 


Telefon 51. 


— . — 


famelhar-Treiriemen 1 


IIND UNNA 
liefert Fabriklager 


Hurtownia PowroZnicza 
Poznan, Wielkie Garbary 1 Ta 82 


— —ä4—ä—ö—õ— 
EEE 


Weichſel⸗Spende. 


den 13. April 1924. 
Kleinerts Feſtſälen, ausg 


Münner⸗Geſangverein „Kornblume“ 


3 2 205 vom Kirchenchor der 
Gregorius 


abends 8 


Lieder⸗Abend 


1 Beiten der durch das 5 1 in Not geratenen 
Bewohner der Welchſelniederung ſtatt 


Die Geſamteinnahme 
Deutſchen Rundſchau zugef 


Eintrittspreis Mk. 2 000 000.— 
Programme an der Abendkaſſe. 


m{uia/alnin/ein/n/n/n/n/n/nininiuininlninininininininininiulm] 


| Alnviertimmung, Ee Nell Hlbne 


ird der Spend 
brk. pendenliſte der 


Wielkopolska Odlewnia Bronzu ! Mosigdzu 


4 Goldene 
Medaillen 


bet vom 


0000000000000 0000000000000 HH 00H eee eee eee eee eee es 


. 
TEE ˙ ͤwuPTTT —»¶1—nH:ï3 = m a ni m m 2 BE ni 


au UTC DUNI 


Budgoszes T. 3. 


Freitag, den 11. April, 

Anfang 8 Uhr 

feder ae 
geftattet!) 

Zum 1. Male! 

Totentanz 


J. Teil 


Schauspiel von Auguſt 
2 Strindb 8 


zone na ei d. 13. April: 


(Jugend 


208 Jubi. 


Arnol 
Luftipiel 1 Bol 5 d 
tag. unt d. e u 


t9-Boritel- 


haben teinen ute 


Zum 1. 


Zu der Auf 
des II, au 
Billetts bein 
Billetts tür ed 
mitgelöſt 


Male! 
Totentanz 


37770 ‚er Auguſt 
Strin 


hrung 
der 


mi Kauf de 
. 1. Tell 


= N 
en 


5 Maßnahmen gegen Preistreibereien. Wie mehrere 
Blätter melden, hat der Miniſter des Innern dieſer Tage in 
einem Rundſchreiben an die Wojewoden ein ener⸗ 
giſches Einſchreiten gegen jede unberechtigte Preistreiberci 
erneut dringend zur Pflicht gemacht. Er erinnert in dieſer 
Verfügung an die Bekanntmachung im „Dziennik Uſtaw“ 22, 
Abſatz 139 vom vergangenen Jahre, nach der jeder Kaufmann 
bzw. Handeltreibende verpflichtet iſt, Polizeibeamten oder 
auch den Käufern ſelbſt die Rechnungen über den Einkauf 
der Waren vorzulegen. Ferner wird in der Miniſterial⸗ 
verordnung auf die Miniſterialbeſtimmung vom 20. ruar 
1923 verwieſen, nach der alle Bedürfniſſe des erſten Bedarfs 
mit Preisauszeichnungen zu verſehen ſind. ie Polizei⸗ 
beamten find angewieſen worden, gegen jede. Übertretung 
energiſch vorzugehen. Beſonders wird man auch auf die 
Wochen marktpreiſe ein wachſames Auge haben. 
Waren, für die nachgewieſenermaßen zu hohe Preiſe gefor⸗ 
dert werden, ſollen von den Polizeibeamten beſchlagnahmt 
und zu angemeſſenen Preiſen verkauft werden. 

§Diebſtähle. In der Bahnhofſtraße 18e (Dworcowa) 
wurden zwei Stück Seide im Werte von 400 Millionen Mark 
entwendet. Bahnhofſtraße 76 ſtahl eine gewiſſe Jadwiga 
Lewandowska einen Damenhut im Werte von 70 Millionen 
Mark. Die Diebin wurde verhaftet. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern ein Bettler, zwei Diebe 
und drei Sittendirnen. i 

f [ 


Vereine, Beranitaltungen ic. 

Verein junger Kaufleute Brom e. B. Am Donnerstag, 
den 0 April, a 8 Gr, Generalverfammlung im Vereins⸗ 
lokal. 15864 

eee Probe fällt heute aus. 4 ee 

üchterverein. Sitzung am 11. d. M., 8 Uhr, be er 
. es Herrn Rette über Kaninden. (15908 

D. G. f. K. n. W. Montag, den 14. April, Vortrag von Herrn 

Döerjptelleiter Hermann Merz⸗Danzig über „Auguſt N 
erg“. 


Kreislehrerverein Bromberg Laub. Nächſte Sisung, am 16. April, 
vorm. 10 Uhr, im Vereinslokal. Spiritusverteilung nur von 
6—10 gegen Vorzeigung der quittierten Mitglledskarke. (6961 


5 * 5 


* Kurnik, 8. April. Bei einer Frau Luta Beyer wurde 
ein 20 Milliardendiebſtahl verübt. Geſtoblen 
wurden Bettwäſche, verſchiedene ſilberne Beſtecke ulm. Ge⸗ 

—9 waren die Beſtecke teilweiſe mit dem vollen Namen 

er. 5 
* Polen (Poznan), 8. April. Über die in der Stadt 
Poſen durch die Überſchwemmung angerichteten 
Schäden äußerte 1 
Poznanski⸗ e 


185 ten Verluſte. Die Koſten des Schutzes gegen 


Holz, Säcke uſw. entfallen auf die Stadt. Sodann müſſen 
die Verluste 2 ſtädtiſchen Beſitz in Betracht gezogen wer⸗ 
den. Z. B. ift die überſchwemmte Dobina⸗Straße auf 
8 Kilometer vollſtändig zerſtört. Da fie 7 den Verkehr 
nicht benutzbar iſt, muß fie neu aufgeſchüttet und erhöht 
werden. Die zerſtörte Eindeichung bet dem Debina⸗Wege 
muß wieder aufgebaut und erhöht werden. An Stelle der 


führt. Die Verluſte belaufen ſich auf etwa mehrere 


S 
ch R 
Wuszerber tellung des ſtädtiſchen Beſitzes Kredit 


damit den in den Zu⸗ 
fluchtsſtätten jetzt befindlichen Einwohnern Feuerung 2 
an sen > Tir ae, ift die 

ndigmachung von Wohnunge rgerſchaft hat 
Meuniten Fe; Geſchedigten ungefähr en liarde Mark 


rwieſen, z. T. an 
Nennt ce. aus eigener Initiative Lebensmittel durch 
ermittlung der Damen vom Roten Kreuz. Es geſchieht 
ei, um das Los der vom Unglück Betroffenen zu er⸗ 
ern. 


Telefon 378 


* Polen (Poznan), 8. April. Im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis befindet ſich ſeit etwa 14 Tagen ein Tapas 
vielverſprechender Jüngling. Er nannte fi 
Staniskaw Kucharski und war angeblich nach ſeinen eigenen 
phantaſtiſchen Angaben aus dem Gefängnis in Wronke, wo 
er wegen eines Raubüberfalls nach ſeiner Behauptung drei 
Jahre zubringen ſollte, bei der Außenarbeit entwichen, hatte 
dann in Poſen auf dem Bahnhofe zwei Reiſenden Geld⸗ 
beträge von 12 bzw. 15 Millionen geſtohlen und war in 
Radom wieder gefaßt worden. Dieſe Schilderung feiner bis⸗ 
herigen Irrfahrten hat ſich als falſch erwieſen. Man geht 
vielleicht in der Annahme nicht fehl, daß es dem kühnen 
Jüngling vorerſt nur um ein „Freiquartier“ im Gefängnis 
zu tun geweſen tft. — Wegen Wohnungswuchers ver⸗ 
urteilte die ſiebente Strafkammer die Witwe Meta Streim 
von der ul. Cieszkowskiego (fr. Königſtraße) zu 180 Mil⸗ 
lionen Geldstrafe, weil fie von dem Kaufmann W. 
Bartkowiak im November v. J. für eine leere Achtzimmer⸗ 
wohnung 500 Dollar Abſtandsgeld verlangt hatte. 


Handels-⸗Rundſcha n. 


Probuktionserhöhung ber beutſch⸗oberſchleſiſchen Kohlen: 
tabz ele iſt die Belegſchaft fe dortigen Gruben nunmehr um en 
50 Prozent vermehrt worden und foll im Laufe der Zeit noch weiter 
vergrößert werden, damit wenigſtens der Stand der Vorkriegs⸗ 
örderung wieder erreicht wird, was bisher trotz bedeutender Per⸗ 
onalverſtärkung noch nicht möglich geweſen fit. 

Freigabe des rumäniſchen Weizeuhandels. Der rumäniſche 
Handels miniſter hat eine Verfügung unterzeichnet, wonach der in⸗ 
ländiſche Weizenhandel nunmehr vollkommen freigegeben wird. 
Auch der Mehlhandel iſt von den ihm bisher auferlegt geweſenen 
Feſſeln befreit worden. Laut Verfügung des Miniſterrats wurde 
das Mahlmaximum für Braunmehl auf 22 Prozent feſtgefetzt. Die 
E 3 portgebühr für Weizenmehl und Weizen wurde mit 25 000 
Let je Waggon angeſetzt. 

SCeld mar“. 

Baloriſationsfrank für den 11. April: 1 800 000 Mp. 

Die polniſche Mark am 9. April. Die Notierungen ſind nicht 
eingegangen. 5 

Warſchauer Börſe vom 9. April. Schecks und umfätze: 
Belgien 472 500—470 000, Holland 3 405 000-8 485 000, London 
40 600 000-—40 900 000, Neuvork 9 350 —9 800 000, Paris 557554 000, 
Prag 278 000—268 000, Schweiz 1 640 000—1 630 600, Wien 132,10—181, 
Italien 417 250—413 000, Goldfrank 1800000. — Deviſen (Bar⸗ 
u u Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 350 000 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. April. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,618 Geld, 0,617 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 129,675 Geld, 130,325 Brief, 1000 000 polniſche Mark 


0,621 Geld, 0,624 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7405 Geld, 5,7695 


0 

Brief. Telegr. Auszahlungen: London, 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen’ Reichsmark 124,837 Geld. 
125,463 wg Zürich 100 Franken 101,10 Geld, 101,60 Brief, Warſchau 
1 Million Pink. 0,618 Geld. 0,617 Brief. 


Berliner Devpiſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Aus ahlungen 9. April 8. April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amfterdom . . . 158.81 157.39 157,39 
Bırenos-Yires , 1 Bel. 1,375 1,385 1.385 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.25 21.35 20.85 
Chriſtiania . . 100 KN 57.61 57.89 57.89 
Kopenhagen. . 1. 0 Kt. 69.82 70.18 70.18 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.92 111,48 111,48 
Helfingfors 100 finn M. 10.57 10.63 10,63 
Italien . . . 100 Lira 18.70 18.80 18.80 
London . . 1 Pfd. Strl. 18.205 18.295 18.295 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.21 
Paris. . 100 Fre. 25.34 25.46 24.86 
Schweiz.. . 100 Fre. 73.42 73,73 73.78 
Spanien . 100 Bei, 56.36 56.64 56.64 
Liſſabon . . 100 Elcuto 13.20 13.29 13.29 
Japan 1 Nen 1.795 1.805 1.805 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,485 0,495 0,495 
Wien . . 100400 Kr. 6,08 6,12 6,12 
Prag.. . . 100 Kr. 12.71 12.79 12.79 
ee 100 Dinar 5,63 5,67 5.67 
Budapeſt. . 100000 Kr. 6.08 6,12 6,12 
Soſia . 190 Leva 3.29 3.81 3.31 
Danzig . . „100 Gulden 72.81 | 73.19 73.19 


Züricher Börſe vom 9. April. (Amtlich.) Neuyork 5,71, London 
24,73, Paris 34,07, Wien 80,42, Prag 17,10, Italien 25,75, Belgien 
28,65, Holland 219¼, Berlin 1,24½. 

Die Landes darlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
92147 000, Sterling 39 750 000, franz. Franken 546 000, Schweizer 
Franken 1 610 000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. April. (Kurs für 100 Mark 
nom.) Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 800 000. 
Bank Zw. Spök. Zarobk. 1.— 11. Em. 1900 000. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 800 000. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 40 000. — 
Anduſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. (exkl. 
Ank.) 850 000. Cegielski H. 1.—9. Em. 190 000. Centrala Rolnikom 
2 Un. 450 00 Centrala Stör 1.—5. Em. 700 000. Goplana 1. bis 
townia Zwiazkowa 1 —5. Em. 27 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.8, Em. 
1900—1 150 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
20 000 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 7 000 000. Miyn 


* 


Bei allerhöchster Verzinsung 


Hartwig C. 1.6. Em. lexkl. Ant.) 150 000. Hor⸗ 


iemianskt 1.—2. Em. (exkl. Ank.) 900 000. Mionotwörnia 1. dis 
2 Em. 225 000. Plötno 1.8. Em. 140 000. Bneumatik 1.4. Em B 
(exkl. Ant.) 4000. Poznu. Spölfa Drzewna 1—7. Em. 880 000. 
Sarmatia 1. u. 2. Em. lexkl. Ank.) 1900 000. Tri 1.—3. Em. 
1 600 000. „Unja“ (früher Ventzkti) 1.—3. Em. 2250000. Wagon, 
Oſtrowo, 1.—4. Em. 700 000. Wisla, Bydgoszez, 1.8. Em. 3 900 000. 
Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 70-75 000. Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarkt. 


8 

Beispreile für 100 Kilogr.) Weizen 34 000 00038 000 000 M., Roggen 
19 9 600 120 ark, Matergere 18 000 000 bis —.— wart, 
000 0000 Mark, Felderbſen -, — bis 
—.— Viktötigerbſen —.— bis —.— M., Hafer 19 000 000 bis 
21 500 000 M., Fabrikkartoffein —.— M., Heu, lose 84009000 bo. 


1 Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
ett 1 ande e Denlehen fi für 100 Kilogr. 


kleie 13 500000 D 
— bis —— Mark, Serradella 14 000 000 bi 
Wicken —,— bis —— Mark, 
Mark, wiktoria⸗Erbſen 50 000 00-60 000 000 Mark, Buchweizen 
26 000 000--80 000 M., blaue Lupinen 11 000 00013 000 000 M. 
gelbe Lupinen 120000 000—16 000000 M., roter Klee 120000000 

is 230000000 M., weißer Klee 220000000 bis 350 000 000 Mark, 
Eätartoffeln 5 400 000-6 000 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 
4 800 000 M., Re loſe 2000000 bis 2 500 000 M., do. 07. 
4500 000 bis 5 200 000 M., Heu, loſe 5 000 000 bis 5 500 000 M., 
do. gepr. 9 500 00010 500 000 M. 


Danziger Getreidenotierung vom 9. April. (Amtliche Groß⸗ 
21 5 Weizen 11,50, Roggen 7,25, 


handelspreiſe 8. Baſer 7 Danzig.) 
Gerſte 7507,70, Hafer 7,25 Gulden. 
Berliner Produktenbericht vom 9. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 169 bis 
175, pommerſcher 165—167, ruhig, Roggen märkiſcher 135—141, pom ⸗ 
merſcher 181—135, weſtpreußiſcher 131—182, ruhig, Sommergerſte 
176—190, Futtergerſte 155—165, ruhig, Hafer märkiſcher 124—131, 
pommerſcher 120—128, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. 
Sack in Mark frei Berlin 35—27, ruhig, Roggenmehl 21—23,25, 
ruhig, Weizenkleie 10,70 —10,80, ruhig, Roggenkleie 8,50—8,60, ruhig, 
Raps 3,10, ruhig, Leinſaat für 100 Kg. in Mark 4,10—4,15, ruhig. 
ür 100 Kg. ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 27—29, kleine 
peiſeerbſen 16—17, Futtererbſen 13,50—14, Peluſchken 1250-14, 
Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 12,50 —13, gelbe 
Lupinen 16—17, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 
22—23, Trockenſchnitzel prompt 9,70—9,80, Zuckerſchnitzel 17—22, 
Torfmelaſſe 8,40—8,60, Kartoffelflocken 20-20, 20. 


Materialien markt. 


Warſchau, 9. April. In verfloſſener Woche notierten bet 
feſter — für 100 Kg. loko polniſch⸗deutſche Grenze: Paraffin 
weiß in Tafeln Ia 50/52 6 big 12,50, gelb Vakuum 50/529 bis 11,00 
Doll. Preiſe für amerik. Paraffin zogen entſprechend der Ver⸗ 
bejjerung unſerer Produkte an. 

Naphtha und ire Boryslam, 9. April. Der 
Preis für Rohöl hält ſich auf dem Stande von 180 Doll. bar für 
einen einzelnen Waggon, für Partien von 10 und 20 Waggons 
182—184 Doll. Überweiſung in Doll. an P. K. K. P. 


; Holzmarkt. 


Bom Warſchaner Fournlermarkt. Die letzten Preiſe für 
Fournier und Dickten loko Waggon Verladeſtation ſtellen ſich in 
Milltonen Mark p. Feſtmeter wie folgt: eichene Dickten 1. Sorte 
15 Millimeter 280—200; erlene Dickten 1. Sorte 15 Millimeter 240 
bis 250. Eichene Fourniere 1. Kl. p. ms: 0,8 Millimeter bis 1 Milli⸗ 
meter 700750 000 PM.; 1⅛ Millimeter 800-810 00 PM.; 1 Milli⸗ 
meter 750— 760 000; Eſpen⸗Fourniere 0,8 Millimeter — 1 Millimeter 
650—670 000, 1 Millimeter 670—700 000; 1¼ Millimeter 740—750 000, 
2 bis 3 Millimeter 700—720 000 PM., Pappel⸗Fourniere, 800380 
Zentimeter ans, 90 —100 Zentimeter breit, p. m’: 2 Millimeter 
520—540 000 PM., 3 Millimeter 660-680 000 PM. Rotbuche⸗FJour ; 
niere notierten die gleichen Preiſe wie Eſpen⸗Fourniere; für Four⸗ 
niere 2. Klaſſe wurde 10 bis 15 Prozent weniger verlangt. Die 
oberen Preiſe beziehen ſich auf größere Partien. In dem Maße, 
wie ſich der Baumar't belebt, glaubt man auch auf eine erhöhte 
Geſchäftstätigkeit rechnen zu können. 

Vom Lemberger Holzmarkt. Die letzten Preiſe für Holzmate⸗ 
rialien im Lemberger Bezirk ſtellten ſich in Schweizer Franken wie 
folgt: Eichenrundholz 1. Kl. 110 Mill. PM. p. Feſtmeter, 2. Klaſſe 
95—100 Mill., 3. Kl. 70—85 Mill. Kiefernrundholz 1. Klaſſe, 89 Mill., 
2. Klaſſe 70 Mill. Bauholz, beſäumt: engl. Bohlen 9½ Pfund 
Sterl. loko Station Oſtpolens. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. April in Krakau — 
(0,98), Zawichoſt — (2,50), an — (3,18), Plock — (4,81), Thorn 
5,25 (5,25), Graudenz 5,42 (5,42), Kurzebrak 5,82 (5,82), Montau 9,96 
(5,98), Piekel 6,18 (6,20), Dirſchau 5,88 (5,90), Einlage 2,88 (2,80), 
Schiewenhorſt 2,88 (2,80) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


tſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
r 7 7 — redaktionellen Inhalt: Johannes Ads le; 
für Anzeigen und Reklamen: E. PBrayY 8 odzti, Druck und 
Derion von r trenne . bi . Mınk ch in Bromberg. 
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Telefon 373 


Wertbeständige Einlagen 


Depositen - Einlagen 


Posknsche Landespenossenschaftshank 


Sp. 2 o. o. 


Geschäftsstelle Bydgoszcz 


Telefon 291 


> 


Devisenbank 


Telefon 1256 


W 


AUTOMOBILE 


Bydgoszcz, Gdarska 19. 
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4 
Wir N Sämtliche 
5 Wolken Sie Marmorwarenfabrik 
geeignet 1 Glaſer und Reife, per ſofort geſucht. Schriftl. Offerten in beiden Soraden i 


* 
77 ditt in Pomorze 15710 
I h | : N II en,, , ernna.ne gi 
en { 
d Glas, Sandit blase. ern Ums 
ee AB UT 2 RR e und lo, Serhirahigeläe, beanbeiee Um, 
e v. 1000-4000 Morg. für Herrn er Hertz Kalſer ede 
"in. sine," (Miotlowo) 
145 1 — 1 Verdeckwagen 
2 Perläuferunen abe 20 f. Merder- deten 3 mit Kolonialwaren⸗ 
ſtraße) 20, II, 


autet / e Selele & Ce Mabrzeins, Bam. 
Funlpenlalkn Frank. Runomo, air gere Fasel Mees Galen 
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Schulentl. Mädchen Muſchmenbauer lud Einen eleganten großen 


um Aufzi bayer ochſen be⸗ 
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Dampfmühle übernommen und bin 
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te: 2 ucht. 
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an das Annoncenbüro Motormu 162, 2 
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